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 „Blinde Flecken in der Mathematik“ – Eine explorative Studie 

zur Betrachtung mathematischer Kompetenzen im binationa-

len Vergleich  

Theoretischer Hintergrund 

Die Vorstellungen von dem, was Mathematik resp. Schulmathematik ist und 

wer als mathematisch kompetent gilt, hängen von der jeweiligen Situation 

sowie soziokulturellen Aspekten ab (vgl. Deseniss 2015, S. 336). Kompetenz 

stellt eine Verknüpfung zwischen Wissen und Können dar, die zur Bewälti-

gung unterschiedlicher Situationen befähigt (vgl. Klieme, 2004, S. 13). Die-

ser Kompetenzbegriff rahmt u.a. die bundesweiten Bildungsstandards in Ma-

thematik und findet auch international breite Anwendung. Kompetenz wird 

als Fähigkeit und Fertigkeit verstanden, die sich in konkreten Situationen als 

Handeln zeigt (vgl. Stanat et al., 2012, S. 49). Mathematische Kompetenz 

umfasst fachspezifische und zudem auch personenbezogene Faktoren, die 

sich u.a. in Variablen wie Vorwissen, Intelligenz, Gedächtnis sowie Selbst- 

und Begabungskonzept ausdrücken. Zudem ist diese im hohen Maße abhän-

gig von der sozialen Rolle und den Vorerfahrungen des Einzelnen.  

Fragestellung 

Ein binationaler Vergleich analysiert die mathematischen Kompetenzen 

deutschsprachiger und arabischsprachiger Jugendlicher unter Berücksichti-

gung der Teilaspekte Intelligenz, mathematikbezogene Vorstellungen und 

mathematische Basiskompetenzen sowie sprachlich-kulturellen Aspekte. 

Begleitet wird dies einerseits von der Frage nach den Gemeinsamkeiten und 

Unterschieden in den mathematikbezogenen Vorstellungen und prototypi-

schem Lösungsverhalten. Andererseits stellt sich die Frage welche der Lö-

sungsstrategien sich möglicherweise auf kulturell geprägte Vorstellungen 

von Mathematik zurückführen lassen.  

Methodisches Vorgehen 

Das Forschungsdesign sieht die Kombination qualitativer und quantitativer 

Analyseschritte im Sinne der Triangulation bzw. Mixed Methods vor. Um 

den binationalen Vergleich zu ermöglichen, wird die Studie mit zwei Pro-

bandengruppen (je n=200) durchgeführt: deutschsprachige Schüler im Alter 

von 14-16 Jahren, die in Deutschland aufgewachsen sind, sowie arabisch-

sprachige Asylsuchende aus Syrien im Alter von 16-18 Jahren. Die Alters-

diskrepanz begründet sich in der zum Teil sehr unterschiedlichen Dauer der 

Flucht sowie der bereits verbrachten Zeit in Deutschland, die mit durch-

schnittlich etwa zwei Jahren anzunehmen ist. Die kognitiven Fähigkeiten 
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werden mittels des als sprach- und kulturfrei geltenden Intelligenztests ‚Cul-

ture Fair Test‘ (CFT 20-R) erhoben. Zur Beurteilung der mathematischen 

Kompetenzen wird der ‚Deutsche Mathematiktest für die 9. Klasse‘ (DE-

MAT 9) verwendet. Sprachlich-kulturelle und bildungsbiographische As-

pekte werden anhand eines Fragebogens erhoben. Mit ausgewählter Aufga-

ben des DEMAT 9, die von den Probanden selbst bearbeitet wurden, werden 

darüber hinaus mit zehn Probanden Interviews im Sinne der ‚klinischen In-

terviews‘ nach Selter und Spiegel (1997) durchgeführt. 

Erwarteter Erkenntnisgewinn 

Das Forschungsvorhaben hat zum Ziel, die Differenzen zwischen mathema-

tischen Kompetenzen und sprachlich-kulturellen Aspekte sowie personenbe-

zogenen Faktoren im binationalen Vergleich aufzuzeigen. Die gewonnen Er-

kenntnisse sollen in die individuelle Förderung der Probanden nicht nur in 

den Klassen des „Vorqualifizierungsjahres Arbeit/Beruf mit Schwerpunkt 

Erwerb von Deutschkenntnissen“ (VAB-O) einfließen und die gezielte Ab-

stimmung an den Lernstand sowie die Bedürfnisse im Rahmen des Mathe-

matik-unterrichts ermöglichen. Aus dem Vergleich zwischen deutschen und 

syrischen Probanden werden Erkenntnisse zu kulturspezifischen Vorstellun-

gen von Mathematik und Herangehensweisen bei der Anwendung von Ma-

thematik erwartet, die einen Mehrwert für die allgemeine didaktische Gestal-

tung des Mathematikunterrichts in transkulturellen Lernsituationen mit sich 

bringen. 
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